
Ausblick  ins  Wunderbare  –
Neues Programm im Dortmunder
„Luna“-Varieté
geschrieben von Bernd Berke | 3. Mai 1997
Von Bernd Berke

Dortmund. Wohin nimmt man Besuch von außerhalb mit, wenn man
zeigen  will,  daß  Dortmund  eine  „richtige  Großstadt“  ist?
Vielleicht  ins  Westfalenstadion.  Doch  es  ist  nicht  immer
Samstag, und Borussia-Karten sind rar. Na, dann eben in die
Westfalenhalle. Oder aber: ins Variété „Luna“! So etwas hat
beileibe nicht jede Gemeinde. Und dort gibt’s jetzt auch noch
ein knackfrisches Programm.

„Live aus dem Luna“ lautet das Motto. Allabendlich kommen
sogar die Typen eines (aktiven) Fernsehsenders, der die Show
ausstrahlt und aufgekratzte Stimmung verlangt. Zwei schrille
Regie-Helferinnen zeigen dem Publikum auf Täfelchen, was zu
tun  ist:  „Applaus  total!“  oder  „Ausflippen!“  Wie  es  bei
manchen echten Sendern eben so zugeht.

Das Variété hat gut spotten. Denn die Konkurrenz solcher TV-
Mätzchen braucht man nicht zu fürchten. Die Zuschauer haben
hier alles ganz nah vor Augen. Und nebenbei liegt das Genre
auch im Trend des internationalen Theaters, das sich immer
mehr circensische Elemente einverleibt.

Was also gibt es live zu sehen? Zum Beispiel das „Duo Nico“
aus Prag. Der junge Mann nimmt einen Dolch in den Mund und
balanciert Trinkgläser auf dieses Messers schmaler Schneide.
Wenn er den Dolch Spitze auf Spitze mit einem Schwert setzt
und mit den wackligen Waffen gefährlich herumturnt, stockt dem
Publikum der Atem. Seine Partnerin zeigt später, wie irrwitzig
sie  Dutzende  von  fluoreszierenden  Hula-Hoop-Reifen  kreisen
lassen kann. Schön fürs Auge, hart für die Hüfte.
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Triumph über die läppische Schwerkraft

Die beiden „Perris“ aus Rom führen Balanceakte an den Grenzen
der Physik vor. So überaus schräg „klebt“ die Artistin droben
an  der  Leiter,  daß  einem  ein  Sturz  viel  wahrscheinlicher
vorkommt als das Gelingen. Toller Triumph über die scheinbar
läppische Schwerkraft.

Für die komische Note sorgen – neben dem Berliner Conférencier
Michael Genähr, der mit trockenem Charme durchs Programm führt
– diesmal die „Stepinskis“. Die zwei Damen werden als VHS-
Kursteilnehmerinnen aus Sprockhövel vorgestellt, kommen aber
in Wahrheit auch von der Spree und sind natürlich alles andere
als blutige Anfängerinnen. Bei ihren Stepptanz-Nummern gucken
sie so begnadet blöd aus der Wäsche, daß man fast vergißt,
wieviel Können in ihrer Darbietung steckt.

Fürs Übersinnliche sorgt der Bühnenzauberer Patrick Droude aus
Paris. Sein Auftritt mit morbidem Beigeschmack ist ästhetisch
so  ausgeklügelt,  daß  er  auch  einen  Weltstar  „magischen“
Theaters wie Robert Wilson begeistern müßte. Eine Metallkugel,
die wundersames Eigenleben entwickelt, und eine kerzengerade
im Raume schwebende Frau – sie erscheinen nicht wie bloße
Tricks, sondern wie Ausblicke ins wahrhaft Unerklärliche.

Übrigens: Zu einem Nonsens-Quiz werden jeweils zwei Leute aus
dem Publikum auf die Bühne geholt. Bei der Premiere hat’s auch
mich erwischt. Doch davon kein Wort mehr.

Luna-Varieté. Dortmund-Hombruch. Harkortstraße 57 a (Tel. 0231
/ 77 31 96). Bis 29. Juni, Mi-Fr 20.00 Uhr, Sa 20 und 23 Uhr,
So 15 und 19 Uhr.



Kleine Wunder – im Dortmunder
„Luna“-Varieté
geschrieben von Bernd Berke | 3. Mai 1997
Charlie Chaplin in Dortmund? Quatsch! Stimmt natürlich nicht.
Aber es gibt doch eine täuschend ähnliche „Wiedergeburt“.

„Chaplin“ ist ein Highlight im neuen Programm des Dortmunder
„Luna“-Varietés.  Knapp  ein  Jahr  gibt  es  diese  Stätte  der
schönen,  so  schwer  erarbeiteten  Leichtigkeit.  Man  mag  sie
nicht mehr missen.

Zurück zu Charlie: Hinter dem steckt der Schweizer Angel Emah.
Der  hat  nicht  nur  das  Aussehen,  sondern  auch  die
Bewegungsabläufe  des  weltberühmten  Vorbilds  bis  ins
Allerkleinste  studiert.  Was  er  im  neuen  Programm  „Comedy?
Varieté!“ zeigt, erscheint zunächst banal, ist aber subtil. Er
holt sich Freiwillige aus dem Publikum und verwandelt sie mit
sanfter  Gewalt  auf  offener  Bühne.  Dem  einen  wird  eine
liebevolle Rasur verpaßt, dem anderen ein Toupet auf den Kopf
gedrückt, dann werden die Jacken ausgetauscht usw. Nachher ist
alles  etwas  schräg,  aus  der  Ordnung  gebracht-  und  der
gewöhnliche  Alltag  wie  weggepustet.  Komische  Poesie  mit
anarchistischer Würze.

Kleine  Balance-Wunder  vollbringt  der  Kanadier  mit  dem
Künstlernamen  „Mr.  Pepper“.  Er  scheint  die  physikalischen
Gesetze zu überlisten, indem er sich so fragile Brettergerüste
baut,  daß  man  meint,  es  müsse  im  Nu  alles  in  sich
zusammenstürzen. Doch dann steht der Mann plötzlich obenauf –
und langt bis an die Spitze des Eiffelturm-Modells heran, das
er hier aufstellen will.

Viel wäre zu erzählen von einem solchen Abend, dessen Reiz
darin  besteht,  daß  man  dem  Zauber  so  nah  sitzt.  Von  den
Einrad-Kunststücken  des  Italieners  Paolo  Bogino  könnte  man
schwärmen,  die  waghalsige  Sprungbrett-Akrobatik  des
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rumänischen „Trio Valentino“ müßte man rühmen. Auch was Sandy
Sun (Frankreich) am Trapez und die Spanierin Consuello Reyes
beim Jonglieren vollbringen, zählt zur Sonderklasse.

Der einzige deutsche Mitwirkende, Conférencier Werner Rausch,
verhaspelte sich zur Premiere ein paarmal. Gar nicht schlimm.
Sobald  er  zeigen  darf,  was  er  sonst  noch  kann  (nämlich
jonglieren), redet er plötzlich mit sicherer Zunge. Auch er
also: Körpermensch, kein Mundwerker.

Nächste Vorstellungen im „Luna“ (Dortmund, Harkortstraße 57a):
14.,15., 18., 19. Jan., 20 Uhr (sonntags auch 15.30 Uhr).
Telefon: 0231/77 31 96.


